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Ausgangslage: Membranverfahren haben in den letzten Jahrzehnten einen starken Auf-

schwung erlebt und konnten sich dank guten Ergebnissen in den Bereichen der Trinkwas-

seraufbereitung und der Abwasserreinigung in der Fachwelt etablieren. Um Fouling- und 

Scalingprozesse auf Membranen zu untersuchen, ist am UMTEC ein Teststand aufgebaut 

worden. Da der Teststand laufend optimiert wurde, waren die Validierung des Membran-

teststandes und der von der TU Dresden hergestellten Membranzelle Hauptziele der Ar-

beit. Daneben wurde auf die Fertigung einer neuen, strömungsoptimierten Membrantest-

zelle, die einfacher in die Anlage eingebaut werden kann, fokussiert.

Vorgehen: Es wurden verschiedene Versuchsreihen durchgeführt, um die einzelnen Kom-

ponenten (Ventil, Pumpe, Heizung) der Anlage auf ihre Präzision und Schnelligkeit zu tes-

ten. Dadurch konnten regeltechnische Mängel aufgedeckt und beseitigt werden. Zudem 

wurde untersucht, wie gut die Komponenten zusammen funktionieren und in welchen 

Betriebsbereichen die Anlage bevorzugt betrieben werden kann. Um für das UMTEC eine 

eigene Membranzelle zu fertigen, waren in einer Studienarbeit Strömungssimulationen 

durchgeführt und daraus eine optimierte Geometrie abgeleitet worden. Nachdem die Ein-

zelteile des Bauteils gefertigt und zusammengefügt worden waren, ist ein Dichtigkeitstest 

durchgeführt worden.

Ergebnis: Die wichtigsten zu regulierenden Grössen sind der Druck und der Durchfluss. 

Die Anlage kann am besten betrieben werden, wenn einer dieser Parameter über die 

Pumpe reguliert wird und das Ventil manuell so eingestellt wird, dass der zweite Para

meter im gewünschten Bereich liegt. Die Pumpe arbeitet so präzise, dass die Abweichung 

der zu regelnden Grösse im Promillebereich liegt. Die mechanischen Einzelkomponen-

ten sind für die gestellten Anforderungen an die Anlage gut geeignet und so weit rich-

tig kalibriert. Die Anlage gelangt bei hohen Drücken (7–10 bar) und tiefen Volumenströ-

men (50–200 ml / min) an ihre Grenze. Ebenfalls problematisch sind tiefe Drücke (1–3 bar) 

und hohe Durchflüsse (> 350 ml / min). In diesen Bereichen treten starke Schwankungen 

auf, oder die Zielwerte können gar nicht erst erreicht werden. Die Schwachstelle der An-

lage ist die Steuerung der Heizung. Da die Anlage bei Durchflüssen zwischen 50 und 

500 ml / min betrieben werden soll und der Volumenstrom einen starken Einfluss auf die 

Heizung hat, müsste in der Steuerung eine Funktionsabhängigkeit des Durchflusses pro-

grammierbar sein.

Membranteststand des UMTEC mit der Testzelle der TU Dresden

CAD-Modell des strömungsoptimierten Einlasses der neuen Membran-
zelle

Das Diagramm zeigt den Betriebsbereich der Anlage, aufgeteilt in 
optimale, ungünstige und ungeeignete Zonen
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